
Landesministerin  Steffens
besucht
Erstaufnahmeeinrichtung  für
Asylbewerber
Landespolitik  vor  Ort:  NRW-Gesundheitsministerin  Barbara
Steffens  verschaffte  sich  bei  einem  Besuch  in  der
Erstaufnahmeeinrichtung für Asylbewerber in Unna-Massen einen
aktuellen  Überblick  über  die  Situation  der  dort
untergebrachten Flüchtlinge und über die Arbeit der Helfer.

Ministerin Barbara Steffens
bei  der  Begrüßung  durch
Landrat  Makiolla  (r.).
Foto:  Kreis  Unna

Die Erstaufnahmeeinrichtung wird von der Kreisverwaltung im
Auftrag  und  auf  Kosten  des  Landes  betrieben.  Der  Kreis
übernimmt  dort  seit  Anfang  Juli  die  Registrierung  von
Asylbewerbern.  Das  für  die  Annahme  und  Entscheidung  von
Asylanträgen zuständige Bundesamt für Migration (BAMF) soll
ebenfalls  vor  Ort  arbeiten  und  so  die  Wege  zwischen
Antragstellung und Entscheidung kurz machen. Allerdings wird
diese  Präsenz  nach  derzeitigem  Stand  erst  ab  November
umgesetzt  werden  können.

Landesgesundheitsministerin Steffens wurde von Landrat Michael
Makiolla in der Erstaufnahmeeinrichtung begrüßt. Mit am Tisch
des  internen  Austausches  saßen  Spitzenkräfte  des  NRW-
Ministeriums,  die  zuständigen  Fachbereichsleiter  der
Kreisverwaltung  und  Vertreter  des  Deutschen  Roten  Kreuzes
(DRK),  das  die  Betreuung  der  Flüchtlinge  in  Unna-Massen
übernommen hat.
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Ministerin Barbara Steffens informierte sich insbesondere über
die gesundheitliche Betreuung der Flüchtlinge und diskutierte
über  Möglichkeiten,  die  Versorgung  der  in  unserem  Land
Zuflucht suchenden Menschen zu verbessern.


